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Von der Nr. 1 unter den Wettbewerbs-
bahnen im SPNV binnen eines Jahres 
ans Ende der Top 5: Die Gesetze des
Marktes haben im Falle von Abellio
erbarmungslos zugeschlagen. Die an-
deren Wettbewerber – von denen eini-
ge auch prekäre Verkehrsverträge im 
Portfolio haben – werden ihre Schlüs-
se ziehen und mit „strategischen An-
geboten“ künftig sehr viel zurückhal-
tender agieren. Speziell der Fall von
Abellio NRW zeigt, dass sich die Auf-
gabenträger angesichts alternativer 
Anbieter nicht mehr knebeln lassen.
Für die Zukunft bedeutet das aber 
auch, dass die Aufgabenträger nicht 
mehr darauf hoffen können, irgendein
Anbieter werde schon mit Kampfprei-
sen in die Ausschreibung gehen. Be-
stellte Verkehre werden teurer werden.
Die sprichwörtliche Überschrift „Län-
der fordern mehr Geld“ ist also vor-
programmiert.
Die Alternative wäre, den Bietern wie-
der mehr Freiheiten zu gewähren,
Stichwort „funktionale Ausschrei-
bung“. Das verkompliziert zwar die
Bewertung, ermöglicht es aber, Effi-
zienzpotenziale zu erschließen, die der 
Aufgabenträger nicht erkannt hat.
Nicht jede Standzeit ist notwendig, und 
auch beim Stärken und Schwächen
von Zügen dürfte mehr möglich sein 
als derzeit praktiziert wird. In einer 
funktionierenden Marktwirtschaft wird 
der kreative Unternehmer belohnt,
nicht der geizige. Matthias Roeser

Vorwärts zurück 
zur funktionalen 
Ausschreibung
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Die Tage von  

Abellio NRW sind gezählt

Unternehmen Abellio NRW wird am

31. Januar 2022 den Betrieb einstellen.

Das gaben die Unternehmensführung und 

die Aufgabenträger Ende November be-

kannt. Abellio darf sich auch nicht an den

anstehenden Notvergaben beteiligen.

„Die Prüfung auf Seiten der Aufgaben -

träger hat ergeben, dass zwingende recht-

liche Gründe eine Direktvergabe nicht er-

lauben, weil die Wahrscheinlichkeit, dass

Abellio die geforderten Leistungen zu-

verlässig sicherstellen kann, als gering er-

achtet wird“, teilten VRR, NWL und 

NVR mit. Die damit verbundenen Risi-

ken wollten sie weder den Fahrgästen

noch den Arbeitnehmern zumuten.

Mitte Dezember wollen die Aufgaben-

träger entscheiden, welche EVU welche

Linien übernehmen. Die bislang von Abel-

lio genutzten Fahrzeuge werden dabei im

Einsatz bleiben, da diese Eigentum der 

Aufgabenträger sind.

Die Aufgabenträger sicherten allen 

Abellio-Mitarbeitern zu, dass sie unter 

Wahrung sämtlicher Besitzstände zu den 

EVU wechseln können, die künftig über-

gangsweise für zwei Jahre die Abellio-

Linien betreiben werden.

 „Wir wollen unsere Fahrgäste auch wei-

terhin zuverlässig bedienen“, sagte VRR-

Vorstandssprecher Ronald Lünser auf Be-

triebsversammlungen bei Abellio. „Dafür 

brauchen wir Sie als verlässliche Eisen-

bahnerinnen und Eisenbahner. Deshalb ha-

ben wir alles dafür unternommen, dass Sie 

Ihre Arbeitsplätze so behalten können wie 

sie sind. Sie wechseln zwar den Arbeitge-

ber, das wird leider nicht anders möglich 

sein. Aber ansonsten haben wir in Abstim-

mung mit den Unternehmen, die diese 

Strecken voraussichtlich übernehmen, al-

les so vorbereitet, dass Ihre Arbeitsverträge 

mit allen Rechten und Pflichten übernom-

men werden.“ weiter auf Seite 3

Die Tage des „Abellio“-Schriftzugs an der Werkstatt in Hagen sind gezählt.

https://privatbahn-magazin.de/


2

■ Gütertransport in eigenen Fahrzeugen 
auf der Infrastruktur des ÖPNV; 

■ Gütertransport in gekoppelten Güter-
wagen bzw. Anhängern an ÖPNV-
Fahrzeugen. 

Im Modell „Beiladung“ sind nach 
heutigem Stand zum Beispiel Gefahr -
güter de facto nicht darstellbar. Für be-
zuschusste Unternehmen der öffentli-
chen Hand gilt außerdem, dass sie der 
Privatwirtschaft keinen unfairen Wett-
bewerb machen dürfen, indem sie zum 
Beispiel ihre Transportpreise für Güter 
unter Ausklammerung von „Sowieso-
Kosten“ kalkulieren. thr
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Norwegen stoppt 
Ausschreibungswettbewerb

Personenverkehr Die norwegische 
 Regierung hat im November alle Aus-
schreibungen von Schienenpersonenver-
kehren gestoppt. Die bereits vergebenen 
Verkehrsverträge werden nicht angetas-
tet. Der Schritt hatte sich schon seit län-
gerer Zeit abgezeichnet. Eine klare staat-
liche Kontrolle sei der beste Weg wäre, 
um die begrenzte Kapazität der Bahn im 
Ballungsraum zu nutzen. roe

weiter von Seite 1

Auch bei EVU ohne Tarifvertrag wür-
den die bisherigen Tariflöhne weiterge-
zahlt. „Nicht alle werden am selben Ort ar-
beiten können, aber wir werden darauf 
achten, dass niemand unzumutbare Weg-
strecken zu seinem neuen Arbeitsplatz auf 
sich nehmen muss.“ 

NWL-Geschäftsführer Joachim Künzel 
ergänzte, dass bei der Übernahme niemand 
einen Einstellungstest und kein Lokführer 
eine Prüfung ablegen muss. Auch der Wei-
terbetrieb des Kundencenters und damit 
der Erhalt der dortigen Arbeitsplätze sei-
en gesichert, da dies Bestandteil des Ver-
kehrsvertrags für die S7 sei. Abellio sicher-
te den Aufgabenträgern Kooperation bei 
der Übergabe an die künftigen Betreiber 
zu, bedauerte aber, dass das Angebot zu 
einer weiteren langfristigen Zusammen -
arbeit abgelehnt worden sei.

Abellio BW wird SWEG-Tochter

Kurz zuvor war die Übernahme von 
Abellio Baden-Württemberg (ABRB) un-
ter das Dach der landeseigenen SWEG be-
siegelt worden. Die Transaktion wird zum 
1. Januar 2022 wirksam, sofern die Gläu-
bigerversammlung zustimmt. Ein Preis 
wurde nicht genannt. Dafür erhält die 
ABRB im Zuge einer Notmaßnahme nach 
europäischem Vergaberecht für zwei Jah-
re einen neuen Verkehrsvertrag. Dieser soll 
die volle Kostendeckung für den Betrieb 
garantieren.

 Das Konzept sieht weiter vor, dass der 
Gewinner der Neuausschreibung die 
ABRB komplett übernimmt. An der Aus-
schreibung könne sich auch die SWEG be-
teiligen. „Im Idealfall bekommen die Fahr-
gäste diese Veränderungen gar nicht mit“, 
betonte Landesverkehrsminister Winfried 
Hermann. „Die Züge sollen unverändert 
weiterfahren.“ Er sei froh, schneller als an-
dere Länder zu einer guten Lösung ge-
kommen zu sein. roe

Licht und Schatten bei Bilanz für 

Bahnlärm im ersten Halbjahr 2021

Umweltschutz Trotz des Schienenlärm-
schutzgesetzes verkehren noch mehr lau-
te Güterzüge auf dem deutschen Schie-
nennetz als offiziell angemeldet wurden. 
Im ersten Halbjahr 2021 wurden laut 
 einer Präsentation des Bundesverkehrs-
ministeriums (BMVI) bei Stichproben 

1812 „laute“ Güterzugfahrten 
festgestellt, die als „leise“ an-
gemeldet waren. Die Zahlen 
für das dritte Quartal werden 
noch geprüft. 

Offen lässt die Präsentation, 
ob die lauten Züge verbotener-
weise mit Grauguss-Brems-
sohlen ausgestattet waren oder 
zum Beispiel wegen Flach-
stellen oder lauter Aufbauten 
die Grenzwerte überschritten 
haben. 

Offiziell als „laut“ angemel-
det wurden im gleichen Zeit-
raum 440 Fahrten. Bei Vor-
Ort-Kontrollen des Eisen-
bahn-Bundesamtes wurden 
nur 0,4 Prozent unangemel -
dete laute Wagen festgestellt. 

Im Mittelrheintal waren nach Informatio-
nen der Allianz pro Schiene an den Mo-
nitoringstellen Andernach und Lahnstein 
Mitte 2021 94 Prozent aller  Güterzüge lei-
se. Im bundesweiten Durchschnitt hielten 
90 Prozent aller Güterzüge im Realbetrieb 
die Grenzwerte ein. roe

BMVI will Rechtsrahmen für Güterverkehr im ÖPNV verbessern

Güterverkehr Das Bundesverkehrsmi-
nisterium (BMVI) hat Anfang Novem-
ber ein Gutachten ausgeschrieben, dass 
die gegenwärtigen rechtlichen Rahmen-
bedingungen für Gütertransport im 
ÖPNV ausloten und eventuell notwen-
dige Änderungen auflisten soll. Offene 
Fragen gibt es zum Beispiel bei Unfall-
schutz, Gefahrgut, Wettbewerbsrecht 
oder der Förderunschädlichkeit für 
GVFG-geförderte Schienenwege. Den 
Wunsch nach einer solchen Untersu-
chung aus zentraler Sicht hatten Prakti-
ker bei einem Runden Tisch im Novem-
ber 2020 und einem Arbeitstreffen im 
Juni 2021 vorgetragen.

Von zentraler Bedeutung für das Ge-
lingen von Gütertransport im ÖPNV ist 
aus Sicht des BMVI, sich bei der Vorbe-
reitung solcher Projekte zunächst über 
das angestrebte Grundkonzept klar zu 
werden, weil sich daran auch die rechtli-
chen Rahmenbedingungen scheiden:
■ Beiladung – gemischte Beförderung 

von Personen und Transport von Gü-
tern im selben Fahrzeug; 

Die Cargotram in Dresden (2001 bis 2020)
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Hoher Krankenstand durch Corona 

und 3G-Regel am Arbeitsplatz

Corona-Krise Die vierte Welle der Coro-
na-Krise holt den öffentlichen Verkehr 
jetzt auch angebotsseitig ein: Mehrere 
Verkehrsunternehmen haben ihren Regel-
fahrplan zusammengestrichen, weil Fahr-
personal fehlt. Die Gründe sind vielfältig, 
aber auch die 3G-Regel am Arbeitsplatz 
spielt eine Rolle. „Aufgrund eines sehr 
hohen Krankenstands durch Corona-In-
fektionen sind wir gezwungen, unser 
Fahrplanangebot zu reduzieren“, teilte 
zum Beispiel die in Ostsachsen aktive 
Länderbahn-Tochter Trilex (Netinera) 
mit. Mit ähnlichen Problemen hat die 
Transdev-Tochter Mitteldeutsche Regio-
bahn (MRB) zu kämpfen. „In den letzten 
Wochen haben wir versucht, durch den 
Einsatz von Verwaltungs- und Leihper -
sonalen den außergewöhnlich hohen 

Krankenstand zu kompensieren“, berich-
tete Geschäftsführer Henning Weize. 
„Leider ist nicht nur unser Unternehmen 
von einer Krankheitswelle betroffen, so 
dass ausfallende Schichten nicht vollstän-
dig ersetzt werden können.“

Fingierte Krankmeldungen?

Von einem SPNV-Unternehmen in 
Sachsen wird berichtet, dass dort nach Ein-
führung der 3G-Regel für den Arbeitsplatz 
eine Impfquote von lediglich einem Vier-
tel festgestellt wurde. Branchenkenner 
 vermuten daher, dass hinter den Krank-
meldungen teilweise auch Impfmuffel ste-
cken, die schlicht keine Lust haben, sich 
regelmäßig gemäß 3G-Regel testen zu las-
sen. Zwar hat die Bundesregierung fest-
gelegt, dass ein Führerstand oder eine Bus-

fahrerkabine keine 3G-pflichtige „Arbeits-
stätte“ ist, aber spätestens beim Betreten 
von besetzten Fahrgasträumen, Meldestel-
len, Busdepots oder Werkstätten führt an 
3G kein Weg vorbei. Beweisen ließen sich 
Pseudo-Krankmeldungen aber nicht. „Fakt 
ist, dass wir dort, wo die Impfquote gering 
ist, höhere Krankenstände haben“, hieß es. 

Trotz verhältnismäßig geringer Inzi-
denzzahlen in Berlin und höherer Impf-
quote im Vergleich zum Umland musste 
aber auch die Berliner S-Bahn Verstärker-
fahrten streichen und einige Linien am 
Wochenende einstellen. „Grund ist ein 
 erhöhter Krankenstand unter den Lok -
führern“, teilte das Unternehmen mit. Laut 
Medienberichten gab es dort einen sprung-
haften Anstieg von Krankmeldungen, 
nachdem die 3G-Regel am Arbeitsplatz 
verbindlich vorgeschrieben wurde. Die 
Lokführergewerkschaft GDL bestätigte 
diesen Zusammenhang indirekt.

Auch Straßenbahnen betroffen

Aber auch kommunale Verkehrsunter-
nehmen sind betroffen. Der Potsdamer 
Verkehrsbetrieb ViP hat den Straßenbahn-
verkehr ausgedünnt. „Die grundsätzlich 
angespannte Personalsituation wird der-
zeit durch zunehmende coronabedingte 
Abwesenheiten von Fahrer*innen, bei-
spielsweise durch Quarantäneregelungen 
in deren Umfeld, verschärft“, teilte das 
Unternehmen mit. „Trotz des Einsatzes 
 aller verfügbaren Mitarbeitenden – unter 
anderem von Fahrberechtigten aus ande-
ren ViP-Unternehmensbereichen und von 
Subunternehmern – kann die Besetzung 
aller Fahrdienste nicht mehr vollständig 
abgesichert werden.“ Auch die Chemnit-
zer CVAG muss Fahrten wegen Krank-
meldungen ausfallen lassen. thr

Umfrage: Frauen wären trotz Corona-Krise leichter für den ÖPNV zurückzugewinnen als Männer

Nahverkehr Frauen würden den 
ÖPNV auch in Corona-Zeiten mehr nut-
zen, wenn Sauberkeit und Hygiene ver-
bessert würden sowie mehr Platz vor-
handen wäre. Das ist das Ergebnis einer 
Untersuchung des Wissenschaftszen-
trums Berlin (WZB) im Rahmen des 
Mobicor-Projekts (Mobilität in den Zei-
ten von Corona). Schon bei der großen 
bundesweiten Erhebung „Mobilität in 
Deutschland“ 2017 haben 14 Prozent 
der Frauen den ÖPNV mindestens ein-
mal pro Woche genutzt, Männer nur zu 
13 Prozent. Im Mai 2021 war die Schere 

deutlich weiter geöffnet, berichtet die 
Forscherin Franziska Zehl auf Grundla-
ge von repräsentativen Umfrageergeb-
nissen aus Bayern und Baden-Württem-
berg: Nur 15 Prozent der Männer, aber 
21 Prozent der Frauen waren mindestens 
einmal wöchentlich im ÖPNV unter-
wegs. Wegen unterschiedlicher Alters-
grenzen sind die Umfrageergebnisse 
nicht direkt miteinander vergleichbar. 

Danach gefragt, welche von fünf vor-
geschlagenen Maßnahmen dazu beitra-
gen könnten, dass die Befragten den 
ÖPNV auch während der Pandemie häu-

figer nutzen, haben Frauen eine klare 
Meinung: Bei „häufigere Fahrzeugreini-
gung“ sagten im Oktober 2020 35 Pro-
zent in Baden-Württemberg und 38 Pro-
zent in Bayern „ja“. „Mehr Platz“ 
wünschen sich sogar rund 40 Prozent. 

Die Männer bewiesen sich einmal 
mehr als ÖPNV-Muffel und stimmten 
den meisten vorgeschlagenen Maßnah-
men nur zu einem Viertel zu; rund 55 
Prozent sagen, dass keine der genannten 
Maßnahmen sie dazu bewegen würde, 
den ÖPNV häufiger zu nutzen. Bei den 
Frauen sind es rund 47 Prozent. roe
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Bundesrechnungshof kritisiert 

Missstände in Bahnpolitik und DB AG

Bahnpolitik Der Bundesrechnungshof 
kritisiert in seinem Ende November ver-
öffentlichten Jahres-
bericht die Deutsche 
Bahn und die Bahn-
politik des Bundes-
verkehrsministeri-
ums (BMVI). 

Ein zentraler 
Punkt sind mögliche 
Interessenkonflikte 
bei Aufsichtsratsmit-
gliedern, die im 
Hauptberuf für die 
Bundesregierung ar-
beiten oder Bundes-
tagsabgeordnete 
sind: Nach den von 
der Bundesregierung 
verabschiedeten 
„Grundsätzen zur 
guten Unterneh-
mens- und Beteili-
gungsführung“ dür-
fen Aufsichtsrats-
mitglieder keine 
Doppelfunktionen ausüben, bei denen die 
verschiedenen Ziele zueinander im Wi-
derspruch stehen. 

„Bei mehreren Aufsichtsratsmitgliedern 
war dies jedoch der Fall“, bemängeln die 
Prüfer. Zwar anonymisiert – aber kaum 
misszuverstehen – wird in Bezug auf Ver-
kehrsstaatssekretär Enak Ferlemann und 
Finanzstaatssekretär Werner Gatzer aus 
den „Grundsätzen“ zitiert, wonach in den 
Aufsichtsrat nicht berufen werden solle, 
„wer im öffentlichen Dienst dafür zustän-
dig ist, dem Unternehmen Mittel für eine 
Erhöhung des Eigenkapitals bereitzustel-
len.“ Unter klarer Anspielung auf CDU-
Haushaltspolitiker heißt es, „sie nahmen 
beispielsweise konkurrierende Funktionen 
beim Mittelempfänger DB AG und beim 
Geldgeber Bund wahr.“ Tobias Heine-
mann, Präsident des Wettbewerbsbahn-
Verbandes Mofair, forderte, dass bei der 
geplanten Neuaufstellung der DB-Mono-
polbereiche in einer gemeinwohlorientier-
ten Gesellschaft Vertreter aller Eisenbahn-
verkehrsunternehmen in die Aufsichts -
gremien berufen werden sollten.

Infrastrukturgewinne  

versickern im Konzern

Des Weiteren kritisiert der Rechnungs-
hof, dass die Gewinne der DB-Infrastruk-

tur entgegen dem Wortlaut der LuFV II 
nicht vollständig an den Bund abgeführt 

wurden, sondern nur 
die prognostizierten 
Gewinne. Diese Pra-
xis widerspreche Ei-
senbahnregulierungs-
gesetz. „Danach ist 
eine Gewinnabfüh-
rung der Eisenbahn -
infrastrukturunter-
nehmen an die DB 
AG zulässig, soweit 
die DB AG den Ge-
winn an den Eigentü-
mer Bund weiterlei-
tet“, heißt es. Heine-
mann kritisierte, dass 
„eine sechsstellige 
Millionensumme im 
Konzern verblieb und 
womöglich zur Quer-
subvention der im 
Wettbewerb stehen-
den Transportsparten 
Fernverkehr, Regio 

und Cargo verwendet werden konnte.“

DB-Konzern profitiert von selbst 

 geschriebenem Förderprogramm

In der Kritik steht auch das mit 500 Mil-
lionen Euro dotierte Förderprogramm 
„Förderung der Energieeffizienz des elek-
trischen Eisenbahnverkehrs“. Der Rech-
nungshof bemängelt nicht nur hohe Mit-
nahmeeffekte, sondern auch, dass das För-
derprogramm von der DB so mitgestaltet 
wurde, dass es fast ausschließlich ihr zu-
gutekommt. „Das Programm ist in sich so 
bürokratisch angelegt, dass die eher schlank 
aufgestellten Wettbewerbsbahnen gar nicht 
die Kapazität haben, sich um die Förder-
mittel zu bewerben“, erläutert Mofair.

Gleisanschluss-Fördermittel  

landen im Straßenbau

Schließlich bemängeln die Prüfer, dass 
von 2007 bis 2020 rund 171 Millionen Eu-
ro nicht abgerufene Mittel aus dem Gleis-
anschluss-Förderprogramm für andere 
Zwecke umgewidmet wurden. Davon 
flossen allein 115 Millionen Euro in den 
Bundesfernstraßenbau. „Haushaltsrecht-
lich war das zwar zulässig, jedoch keines-
wegs sachgerecht hinsichtlich der verkehrs- 
und klimaschutzpolitischen Ziele des 
Bundes.“ thr

„Kunden nehmen die Bahn als herunter-
gekommen wahr, und das können wir 
uns nicht leisten.“

Rechnungshof-Präsident Kay Scheller 
gegenüber dem „Spiegel“

Lineas verkauft Fahrzeuge  
an Ermewa und Beacon Rail

Finanzierung Lineas hat einen Sale-
and-lease-back-Vertrag mit Beacon Rail 
und Ermewa abgeschlossen. Er betrifft 
109 Diesellokomotiven des Typs T77 
sowie rund 4000 Güterwaggons. Der 
Übergabeprozess beginnt in diesem Jahr. 
Nach Angaben der drei Unternehmen 
wird die Transaktion Lineas ermögli-
chen, die vorrangigen Kreditlinien voll-
ständig zurückzuzahlen und seine finan-
ziellen Rücklagen auszubauen. Damit 
erhöhe das Unternehmen seine Flexibi-
lität für die Zukunft und mobilisiert zu-
sätzliche finanzielle Mittel. roe

EU verklagt Deutschland wegen 
falscher Regionalnetz-Auslegung

Bahnpolitik Die EU-Kommission hält 
die deutsche Auslegung des Begriffs 
„Regionalnetze“ für zu weitgehend und 
wird Deutschland deshalb vor dem Ge-
richtshof der Europäischen Union ver-
klagen. 

Wie sie in der vergangenen Woche 
mitteilte, nehme Deutschland die rund 
16 Prozent des Schienennetzes als 
 „Regionalnetze“ von den europäischen 
 Sicherheits- und Interoperabilitätsvor-
schriften aus. Das widerspreche den 
Richtlinien 2004/49/EG und 2008/57/ 
EG sowie ihren Nachfolge-Richtlinien 
(EU) 2016/797 und (EU) 2016/798. Bei-
de Richtlinien enthielten eine erschöp-
fende Liste der Fälle, in denen die Mit-
gliedstaaten bestimmte Infrastrukturen 
und Schienennetze von den nationalen 
Durchführungsregeln ausnehmen kön-
nen. Diese Ausnahmen bezögen sich 
weder auf die Art oder den geografi-
schen Umfang noch auf die Entfernung 
der Verkehrsdienste. Auch nähmen sie 
im Gegensatz zu den deutschen Vor-
schriften regionale Netze nicht von den 
Anforderungen an die Sicherheit und 
 Interoperabilität aus. roe

ANZEIGE

Seamless Connectivity
WLAN-Lösungen für Ihre Fahrgäste
Fahrgastinformation & Entertainment
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Termine

Fachveranstaltung des Bundes -

verbandes Schienennahverkehr

16. – 17. Februar 2022

Fulda

www.schienennahverkehr.de

IT-TRANS

8. – 10. März 2022

Karlsruhe

www.it-trans.org

RailTech Europe 2022

8. – 10. März 2022

Utrecht

www.railtech-europe.com

Baden-Badener Symposium 

 Eisenbahnversicherung

13. – 14. April 2022

Baden-Baden

https://www.bahnverstand.ch/veran

staltungen/baden-badener-symposi-

um-eisenbahnversicherung-2022–2/

Hannover Messe 2022

25. – 29. April 2022

Hybridveranstaltung

www.hannovermesse.de

Bus2Bus Berlin

27. – 28. April 2022 

www.bus2bus.berlin

iaf

31. Mai – 2. Juni 2022

Münster

www.iaf-messe.com

VDV-Jahrestagung

20. – 22. Juni 2022

Frankfurt am Main

www.vdv.de

InnoTrans 2022

20. – 23. September 2022

Berlin

www.innotrans.de
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Kluckert, Luksic und Theurer werden 

neue Verkehrsstaatssekretäre

Designierte Parlamentarische Staatssekre-
täre im „Bundesministerium für Digitales 
und Verkehr“ (BMDV) unter Ressortchef 
Volker Wissing sind Daniela Kluckert, Oli-
ver Luksic und Michael Theurer.

Daniela Kluckert war 
nach Abschluss ihres Stu-
diums als Diplom-Volks-
wirtin an der Uni Würz-
burg zunächst als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin eines Bundes-
tagsabgeordneten tätig. 2013 wurde sie 
Referentin des sächsischen Wirtschafts- 
und Verkehrsministeriums in der Landes-
vertretung in Berlin. Seit 2017 ist sie FDP-
Bundestagsabgeordnete und war stellver-
tretende Verkehrsausschuss-Vorsitzende.

Oliver Luksic hat nach 
einem Studium der Euro-
papolitik und der Volks-
wirtschaft an der Grande 
Ecole Sciences Po (IEP) 

in Paris und am King’s College London 
zunächst als Berater gearbeitet. Von 2009 
bis 2013 und seit 2017 ist er Mitglied des 
Bundestags. Von 2012 bis 2013 und von 

2017 bis 2021 war er verkehrspolitischer 
Sprecher der FDP-Fraktion. 

Michael Theurer absol-
vierte nach einem Volon-
tariat beim Schwarzwäl-
der Boten ein Studium 
der Volkswirtschaft an 

der Uni Tübingen. Noch während des Stu-
diums wurde er 1994 zum Oberbürger-
meister von Horb gewählt. Ab 2001 war 
er gleichzeitig FDP-Landtagsabgeordne-
ter. 2009 wurde er ins Europaparlament 
gewählt. 2017 wechselte er in den Bundes-
tag. Theurer ist seit 2013 auch FDP-Lan-
desvorsitzender.

Renfe-Vorstand Villalante wird  

Aufsichtsratschef bei Leo Express

Manel Villalante, Gene-
raldirektor für Entwick-
lung und Strategie bei der 
spanischen Staatsbahn 
Renfe, ist neuer Vorsit-

zender des Verwaltungsrats von Leo Ex-
press. Zuvor hatte Renfe den Kauf von 
50 Prozent der Aktien des tschechischen 
Unternehmens formalisiert. Firmengrün-
der Leos Novotny wurde stellvertretender 
Vorsitzender.
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